
» Meisterk lasse

100 ZAHNTECH MAG 12, 6, 000 –000 (2008)

Die extrakoronalen Kunststoff-Geschiebe Dent
Attach V (Dentaurum) sind eine äußerst wirt-

schaftliche Variante unter den Konfektionsgeschie-
ben (Abb. 1). Sie sind einfach in der Verarbeitung,
leicht austauschbar und haben eine für den Patien-
ten „angenehme“ Friktion. 

Die weit verbreitete Meinung, daß extrakoronale
Geschiebe eine größere Hebelwirkung auf den Pfei-
lerzahn ausüben als intrakoronale Geschiebe, ist

nicht begründet. Bei einer Freiendprothese sind die
Hebelkräfte, welche auf die Wurzeln der Stützzäh-
ne einwirken, bei beiden Geschiebetypen gleich
groß. Die Patrizen sind, je nach Verlauf des Kiefer-
kamms, in 45 Grad (Abb. 2) oder 90 Grad (Abb. 3)
vorgefertigt. Nach der Festlegung der Einschubrich-
tung werden die Geschiebe parallel an den Kronen
angebracht (Abb. 4). Aus Gründen der Stabilität ist
es ratsam, die Dent Attach V – Geschiebe immer in
Verbindung mit einem Schubverteiler einzusetzen.

Frästechnik – Prothetik ohne Klammern
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Geschiebetechnik, Werkzeuge und Utensilien , Teleskop- und Konuskronen sowie die

Herstellung und Funktionsweise eines RS-Geschiebes waren bisher die Themen der

Serie zu den Basics der Frästechnik. In Teil 6 erläutert der Autor nun, wie man einfach

und wirtschaftlich eine Dent Attach-Versorgung herstellt. 
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Abb. 2: Dent Attach - Patrize 45 Grad.Abb. 1: Konfektionsgeschiebe: Dent Attach V (vertikal).

Abb.4: Wachsfräsung.Abb. 3: Dent Attach – Patrize 90 Grad.

Abb. 6: Gefräste RS-Kronen mit aufgeschobenen Hülsen.Abb. 5: Frässockel.

Abb. 8: Dublierküvette mit Trennmittel Septisol.Abb. 7: Vorbereitung zum Dublieren, Matrizen bedeckt mit
Distanzlack.
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Das Procedere ist einfach

Vor der Wachsfräsung sollten die Kronen anatomisch
aufgewachst werden, um die Umläufe in die Kronen-
form zu integrieren. Nach dem Guss mit remaniumâ
star (Dentaurum) wird ein Sockel (Abb. 5) für die Frä-
sung der Primärteile hergestellt (siehe ZTM/ April-
Ausgabe, Teil 3: Teleskopkronen). Vor dem Dublieren
werden die Kunststoff-Matrizen aufgeschoben
(Abb. 6) und mit einem Distanzlack überzogen (Abb.
7), um zu vermeiden, dass die Geschiebegehäuse
nach dem Guss zu eng werden. Zum leichteren Ent-
fernen aus der Silikon-Dublierform besprüht man
das Modell mit dem Trennmittel Septisol (Abb. 8). 
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Abb. 11: Das Einbettmassemodell mit Anzeichnung.Abb. 10: Modellguss-Einbettmasse remaâ dynamic S (Dentaurum).

Abb. 9: Silikondublierung mit rema®Sil und Oberflächenent-
spannugsmittel Lubrofilm.

Abb. 13: Die Gusskanalanlage.Abb. 12: Die Modellation der Platte und der Umläufe.

Abb. 15: Die fertige Dent Attach – Arbeit.Abb. 14: Der Modellguss aus remaniumâ GM 800+ mit einge-
steckten Matrizen.
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Dublieren: 
ein wichtiger Schritt zur Präzision

Für die Dublierung von Präzisionsarbeiten ist remaâ
Sil besonders geeignet, weil es aufgrund seiner nied-
rige Shore-Härte (9 bis 10) eine hervorragende Rück-
stellfähigkeit aufweist. Somit entfällt die Wartezeit
nach dem Entformen des Meistermodells. Außerdem
kann die Einbettmasse während der Abbindephase
ungehindert expandieren. Es ist darauf zu achten,
dass die Stärke des Modellsockels mindestens 15 Mil-
limeter beträgt, um genügend Expansion im Bereich
des Transversal-Verbinders zu erreichen. Dies ist Vor-
aussetzung für eine spaltfreie Passung nach dem
Guss. Vor dem Ausgießen der Silikonform mit der Ein-
bettmasse rema® dynamic S (Dentaurum) wird die
Oberfläche mit Lubrofilm entspannt (Abb. 9 und 10). 

Transversalverbinder:
stabil und verwindungsstark

Nach der Herstellung und Trocknung des Einbettmas-
semodells werden der Verlauf der Platte und die RS-
Geschiebe angezeichnet (Abb. 11). Es folgt die Mo-
dellation (Abb. 12) und die Gusskanalanlage (Abb.
13). Auf eine ausreichende Stärke des Transversalver-
binders ist zu achten (zirka 0,8 Millimeter), um einer
„Verwindung“ durch Kaukräfte entgegen zu wirken.
Abbildung 14 zeigt den Einstückguss aus remani-
um® GM 800+ (Dentaurum) mit eingeschobenen
Matrizen und Abb.15 die fertige Dent Attach-Arbeit.

Die Serie wird fortgesetzt in der ZTM/September-
Ausgabe mit Teil 7: Der Schwenkriegel.

ANZEIGE
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